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1 EINLEITUNG 

 

1.1  Ziel und Zweck des Bebauungsplanes 

Auf Gemarkung Bräunlingen soll auf den Flurstücken 1975, 1505 und 1525 ein Solarpark errichtet wer-

den. Der Bebauungsplan (BPlan) umfasst eine Fläche von rd. 21 ha. Sie gliedert sich in zwei getrennte 

Flächen mit einer Gesamtgröße von ca. 21 ha.  

 

Die Solaranlage ist als Agri-PV-Anlage mit senkrecht stehenden, max. 4 m hohen Modulen in N-S- bzw. 

O-W-Ausrichtung geplant. Der Modulreihenabstand beträgt mind. 10 m. 

 

 

1.2 Aussagen des Regionalplanes Schwarzwald-Baar-Heuberg 

Der Planungsbereich ist in der Raumnutzungskarte des Regionalplans Schwarzwald-Baar-Heuberg 

(2003) als landwirtschaftliche Vorrangflur und Wasserschutzgebiet (Zone III/IIIB) ausgewiesen. 

 

Abb. 1 Auszug Regionalplan GVV Donaueschingen 2003 

   
 

 

1.3 Aussagen des Flächennutzungsplan 2020 GVV Donaueschingen und des Landschaftspla-

nes 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der GVV Donaueschingen weist die Fläche ebenfalls als landwirt-

schaftliche Nutzfläche aus. Der zugehörige Landschaftsplan macht hierzu keine zusätzlichen Aussa-

gen. 
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1.4 Naturräumliche Gliederung – Landschaftsbeschreibung 

Das Planungsgebiet liegt im Süden der Baarhochmulde östlich Döggingen im Übergang zum Alb-Wut-

ach-Gebiet. 

 

Auszug aus dem Naturraumsteckbrief Nr. 121 Baar (LUBW): 

Die Baar ist eine altbesiedelte, offenlanddominierte Hochfläche (durchschnittliche Höhe: 700 m) zwi-

schen Schwarzwaldrand und Schwäbischer Alb, zwischen Wutachschlucht (außerhalb) und Schwen-

ninger Moor (innerhalb des Naturraumes), die im westlichen Teil von den geologischen Schichten der 

Gäuplatten, im östlichen Teil von den Schichten des Albvorlandes geprägt ist. Das Relief ist insgesamt 

sehr ausgeglichen, die Hochfläche wird von mehreren versumpften Niederungen (oberes Neckartal, 

Donau, Brigach, Breg, Stille Musel) durchzogen. Das Klima mit seinen relativ geringen Niederschlägen 

(700 mm) und der niedrigen Wintertemperaturen ist deutlich kontinental geprägt. Im Wald dominieren 

Nadelhölzer. Die Baar ist ein wichtiger Verbindungsraum zwischen dem Neckarraum und dem Hochr-

hein sowie dem südlichen Oberrhein und dem Donauraum. 

 

 

 

1.5 Nutzungssituation 

Das Plangebiet liegt südlich von Bräunlingen bei den Aussiedlerhöfen. Es schließt sich als offene Feld-

flur an das Heckengebiet am Ortsrand an. Der nördliche Teil wird als Umtriebsweide genutzt (besitzt 

noch Ackerstatus), der südliche Teil wird wie das Gros des Umfeldes als Acker genutzt. 

 

Abb. 2 Luftbild des Vorhabenstandortes (LUBW) 
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1.6 Aussagen BPlan 

Im Bebauungsplan wird ein Sondergebiet "Solarpark" nach § 11 BauNVO sowie landwirtschaftliche 

Flächen und Saumflächen ausgewiesen. 

 

Im Bereich des Solarparks ist eine freistehende Photovoltaik-Freiflächenanlage auf einer Nettofläche 

von ca. 129.404 qm (12,9 ha) geplant. Die Oberkante der Module wird auf max.4 m begrenzt, der 

reihenabstand beträgt mind. 10m. Sie werden senkrecht ausgerichtet mit einer Bodenfreiheit von 0,8-

1 m. Weiterhin sind mehrere Trafostationen (Grundfläche: ca. 20m²) vorgesehen.  

Die Einzäunung wird auf 3m in der Höhe begrenzt mit einer Bodenfreiheit von 15cm. 

 

Des weiteren sind der Erhalt geschützter Biotope und Ausgleichsmaßnahmen vorgesehen (vgl. dazu 

2.4 und 2.5). 

  

Abb. 3 BPlan-Entwurf vom 11.09.2023 (Planungsbüro Ruppel) 
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1.7 Alternativenprüfung 

Es wurden mehrere Flächen geprüft. Ausschlaggebend für den gewählten Standort sind 

• Lage innerhalb der vom GVV Donaueschingen durchgeführten Standortuntersuchung für Agri-

PV-Anlagen 

• Fläche liegt unmittelbar am zugehörigen bewirtschaftenden Betriebes -> optimale Vorausset-

zungen um die Agri-PV-Anlage in die landwirtschaftliche Betriebsweise zu integrieren wie hier 

die hofnahe Weidehaltung von Milchkühen 

• geringe Einsehbarkeit von Siedlungen und Straßen 
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES SCHUTZGÜTER  

 

2.1 Schutzgebiete 

Der Planbereich betrifft mehrere Schutzgebiete: 

Abb. 4 Schutzgebiete (LUBW) (nicht dargestellt: Naturpark ganzflächig, WSG s. 2.1.4) 

 

 

2.1.1 NATURA2000-Gebiete  

Natura 2000 ist ein zusammenhängendes Netz von Schutzgebieten innerhalb der Europäischen Union, 

das seit 1992 nach den Maßgaben der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, kurz FFH-

Richtlinie) errichtet wird. Sein Zweck ist der länderübergreifende Schutz gefährdeter wildlebender hei-

mischer Pflanzen- und Tierarten und ihrer natürlichen Lebensräume. 

 

Das Plangebiet liegt vollständig im Vogelschutzgebiet Baar. Aufgrund ihres Strukturreichtums weist 

die Baar eine entsprechend hohe Artendiversität auf, darunter auch stark bedrohte Arten. Zusammen 

mit Wutach und Baaralb bildet sie das wichtigste Dichtezentrum von Rot- und Schwarzmilan, ist ein 

bedeutendes Brutgebiet für Wachtel und Wachtelkönig in Baden-Württemberg sowie eines der wich-

tigsten Brutgebiete für Baumfalke, Braunkehlchen, Krickente, Neuntöter u.a. 

 

Von den Zielarten des Gebietes sind Rot- und Schwarzmilan in der Umgebung Brutvogel.  

 

Der Rotmilan brütet in einem der südwestlich gelegenen Wäldchen (<500m), außerdem beim Friedhof 

Bräunlingen (1,5km entfernt) und westlich bei den Aussiedlerhöfen von Döggingen (2 km). Damit ist die 

Vorhabensfläche für den Rotmilan zum primären Nahrungshabitat zu zählen. Die Qualität des Nah-

rungshabitats ist als mittel einzustufen: auf den Äckern ist das Nahrungsangebot außer zu Erntezeiten 
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gering, die Weide (wegen guter Nahrungserreichbarkeit) und das Umfeld der Hecken sind als mittel 

einzustufen (Kleinsäuger, Kleinvögel).  

Der Schwarzmilan brütet in größerer Entfernung bei Döggingen und befliegt das Vorhabensgebiet nur 

selten. 

 

Mögliche Konflikte bei Umsetzung eines Bebauungsplanes: 

 

Verbot anlagenbedingt baubedingt betriebsbedingt 

Töten/ Verletzen Nicht erkennbar Nicht erkennbar Nicht erkennbar 

Störung essenti-

eller Lebensstät-

ten 

Nutzung der Modulflä-

che als Nahrungshabitat 

ist angesichts der ge-

planten Modulreihenab-

stände von mind. 10m 

vorstellbar. 

 

Temporär: Baulärm, Stau-

bentwicklung, Unruhe 

-> keine zusätzlichen Aus-

wirkungen erwartet 

 

keine zusätzlichen Aus-

wirkungen erwartet 

Zerstörung von 

Lebensstätten 

Nicht erkennbar Nicht erkennbar 

 

 

Vermeidungs- / Minimierungs-/ Ausgleichsmaßnahmen 

 

M 1 Ökologische Baubegleitung  

Die Ökologische Baubegleitung (ÖBB) stellt sicher, kontrolliert und dokumentiert im Kontext des Arten-

schutzes, dass die vor, während und ggf. nach der Bauphase durchzuführenden artenschutzrechtlichen 

Maßnahmen entsprechend des Bebauungsplans bzw. der Vorhabengenehmigung umgesetzt werden. 

Zudem begleitet sie das Baugeschehen mit dem Ziel, zusätzlich auftretende artenschutzrechtliche Kon-

flikte rechtzeitig zu erkennen und durch entsprechende Maßnahmen (z.B. Ausweisung von Tabuflä-

chen) zu vermeiden.  

Desweiteren überwacht und begleitet sie die Vermeidung-, Minimierung- und Ausgleichsmaßnahmen 

nach Maßgabe des Bebauungsplanes und Umweltberichtes. 

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (Beschreibung vgl. 2.5) 

=> die Maßnahme erhöht das Nahrungsangebot (Kleinsäuger, Insekten) auf den Flächen und in ihrer 

Umgebung.  

Ebenfalls positiv auf Nahrungsangebot und –verfügbarkeit wirken sich die erforderlichen CEF-

Maßnahmen für die Feldlerche aus (vgl. 2.4). 

 

Südlich grenzen Flächen des FFH-Gebiets „Baar, Eschach, Südostschwarzwald“ (Nr. 7916311) an. 

Feuchtwiesen, Moore und Eichenwälder mit ihren spezifischen Lebensraumtypen und Arten stehen im 

Zentrum dieses Schutzgebietes. Auf diese sind keine Auswirkungen durch den Solarpark erkennbar 

(vgl. Anlage 1 NATURA2000-Vorprüfung). 

 

Fazit: Eine erhebliche Beeinträchtigung von Natura2000 ist bei Umsetzung der Vermeidungs-, 

Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht gegeben. 

 

 

  



Bräunlingen  Umweltbericht zum BPlan „Solarpark Eichenhof“ 

 

 

ARCUS-Ing.-Büro Seite 10 20.09.2023 

2.1.2 Naturpark  

Der Status Naturpark ist eine Schutzkategorie, die im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 27 ver-

ankert ist, zum Schutz von Gebieten mit besonderer Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und 

Landschaft. Zugleich steht eine nachhaltige und naturverträgliche Entwicklung der Region als Erho-

lungslandschaft im Vordergrund. Naturparke werden als großräumige Gebiete definiert, die als vorbild-

liche Erholungslandschaften weiterzuentwickeln und zu pflegen sind. Die naturnahe und nachhaltige 

Entwicklung des Gebietes soll gefördert werden, das heißt Ökologie, Wirtschaft und die sozialen Ge-

gebenheiten in Einklang gebracht werden.  

Die gesamte Gemarkung liegt im Naturpark Südschwarzwald.  

 

Der Vorhabensbereich liegt südlich des Bräunlinger Heckengebietes, eines Bereichs von hohem öko-

logischen und Erholungswert, der intensiv zur Naherholung genutzt wird. Auch die an der Anlage vor-

beiführenden Feldwege (Mundelfingerweg, Burgerweg, Härleweg) sind Teil des Wegenetzes um 

Bräunlingen und z.T. als Rund- und Wanderweg ausgewiesen. 

 

Der geplante Solarpark stellt eine technische Überprägung der Landschaft und für die meisten Men-

schen eine Verschlechterung des Landschaftsbildes und damit seines Erlebnis- und Erholungswert dar. 

Anderseits erfordern Klima- und Energiekrise diese Anlagen und sie stellen in diesem Fall für einen 

landwirtschaftlichen Betrieb ein 2. Standbein dar. Aufgrund der Lage im Naturpark ist eine entspre-

chend sensible Ausgestaltung der Anlage anzustreben (vgl. Grünordnungsplan Abb. 11) 

 

Vermeidungs- /  Minimierungs-/ Ausgleichsmaßnahmen 

 

M 1 Ökologische Baubegleitung 

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (Beschreibung vgl. 2.5) 

-> Neben den Blühaspekten bieten wenig/ nicht genutzte Flächen insbesondere Insekten einen ganz-

jährigen Lebensraum, wodurch die Beobachtungs- und Erlebnismöglichkeiten deutlich ansteigen, be-

sonders, wenn diese Flächen am Wegrand liegen. 

 

M 3 wegbegleitende Gehölzpflanzung (Beschreibung vgl. 2.5) 

-> Minderung und Einbindung des Erscheinungsbildes der technischen Anlage 

-> Aufwertung des Landschaftsbildes durch den jahreszeitlichen Wechsel des Erscheinungsbildes der 

Bäume 

 

Art und Lage wird zur Offenlage dargestellt 

 

Fazit: Eine erhebliche Beeinträchtigung des Naturparks ist bei Umsetzung der Vermeidungs-, 

Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht gegeben. 
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2.1.3 Geschützte Biotope nach §30 BNatSchG bzw. §33  NatSchG 

Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, werden 

gesetzlich geschützt (§30 BNatSchG Abs.1 allgemeiner Grundsatz). Handlungen, die zu einer Zerstö-

rung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung führen können, sind verboten. 

 

Eingebettet in die geplante Anlage ist eine kleine Hecke, die zu dem geschützten Heckenkomplex 

„Feldhecken Rauschachen“ (Biotop-Nr. 180163265065) gehört. Bereits im Datenblatt von 2013 wird 

ausgeführt, dass Teile der Heckenstrukturen stark beeinträchtigt sind. Dies trifft auch für diesen Teil zu, 

der sehr lückig geworden und z.T. absterbend ist. Die Krautschicht ist nitrophil. Die Habitatqualitäten 

sind dadurch stark verringert. 

 

Die Biotopfläche wird ausgespart und aus der Weide ausgezäunt einschließlich eines erweiterten 

Saumstreifens (weitere Beschreibung vgl. 2.5). 

 

 

 

2.1.4 Wasserschutzgebiet 

Die Vorhabensfläche liegt komplett im Wasserschutzgebiet Gutterquelle Donaueschingen, Zone IIIb 

sowie wenig östlich des WSG Ebermannbrunnen Bräunlingen. 

 

Abb. 5 Wasserschutzgebiet (LUBW) 

 

 
 

Die geplante Anlage liegt hydrogeologisch im Oberen Muschelkalk. Der Obere Muschelkalk bildet zu-

sammen mit der Diemel-Formation des Mittleren Muschelkalks einen ergiebigen, bereichsweise 
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schichtig gegliederten Kluft- und Karstgrundwasserleiter. Neben der flächenhaften Grundwasserneu-

bildung aus Niederschlägen findet konzentriert eine Neubildung in Dolinen und Bachschwinden statt.  

 

mögliche Beeinträchtigungen: potentiell Grundwassergefährdung durch Emissionen und Bodeneingriff 

 

Solarmodule stellen im Vergleich zu anderen technischen Anlagen kein erhöhtes Risiko dar. Bei fach-

gemäßer Installation sind Brand- oder Hitzeschäden sehr selten. Selbst bei Dünnschichtmodulen, die 

Cadmium enthalten, kann eine ernste Gefahr für die Nachbarschaft sicher ausgeschlossen werden (LfU 

2011). Defekte Module sollten allerdings im Sinne des vorsorgenden Boden- und Grundwasserschut-

zes nicht für längere Zeit auf der Anlagenfläche verbleiben. 

 

M 5 Einrammen der Modulständer 

Die Modulständer werden gerammt, was eine Gefährdung des Grundwassers während des Baus mini-

miert. 

 

Fazit: Eine erhebliche Gefahrenerhöhung für das Wasserschutzgebiet ist nicht erkennbar. 

 

 

2.2 Schutzgut Boden 

Mit den ökologischen Funktionen des Bodenpotentials wird die Ressource Boden als abiotischer Be-

standteil im Ökosystem (Bodenschutz: nachhaltige Sicherung im Sinne des Ressourcenschutzes) und 

als Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen beschrieben.  

 

Das Plangebiet liegt im Oberen Muschelkalk. Die Rendzinen über Kalk- bzw. Dolomitzersatz des Obe-

ren Muschelkalkes sind von flacher bis mittlerer Gründigkeit und mittlerem Humusgehalt.  

 

Bodenfunktionswerte (lgrb 2015) 

Flurstück 1975 1525 1505 

Ausgleichsfunktion f. Wasserkreislauf 1 1 1 

Filter/Puffer-Funktion 2 2 2 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit 2 2 2 

Bedeutung natürliche Vegetation <3 <3 <3 

Gesamtwert 1,67 1,67 1,67 

 

Die Erosionsneigung ist gering.  

 

Bedeutung Schutzgut Boden: gering - mittel  

 

Eingriff/ Konfliktpotential 

Die Aufstellung der Solarmodule erfolgt aufgeständert in Senkrechtaufstellung. Insgesamt ist eine Über-

bauung von max. 8.172 m² versiegelter Fläche (Modulfläche 163.434m²xGRZ 0,05) möglich. Diese 

wird für die Aufständerung sowie Stellflächen für Nebenanlagen (Wechselrichter u.a.)  aber deutlich 

geringer sein und wird mit 1.500m² angesetzt.  

 

Die Aufstellung eines Bodenschutzkonzeptes erforderlich (> 0,5ha, §2 Abs. 3 LBodSchAG). 

 

Ein weiterer, allerdings temporärer Eingriff erfolgt durch Verlegung der Stromkabel in Tiefbauweise und 

das Befahren während des Aufbaus. Letzteres wird durch Maschinen ausgeführt, deren Bodendruck 
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landwirtschaftlicher Maschinen entspricht. Die Andienung erfolgt über eine festzulegende Baustraße, 

die anschließend rekultiviert wird (Gegenstand des Bodenschutzkonzeptes). 

 

Durch die Senkrechtaufstellung der Module und den großen Reihenabständen ändern sich die Stand-

ortverhältnisse nur wenig. 

 

Solarmodule stellen im Vergleich zu anderen technischen Anlagen kein erhöhtes Risiko dar. Bei fach-

gemäßer Installation sind Brand- oder Hitzeschäden sehr selten. Selbst bei Dünnschichtmodulen, die 

Cadmium enthalten, kann eine ernste Gefahr für die Nachbarschaft sicher ausgeschlossen werden (LfU 

2011). Defekte Module sollten allerdings im Sinne des vorsorgenden Boden- und Grundwasserschut-

zes nicht für längere Zeit auf der Anlagenfläche verbleiben. 

 

Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Boden:  mittel 

 

 

Vermeidungs- /  Minimierungs/ Ausgleichsmaßnahmen 

M 1 Ökologische Baubegleitung 

M 4 Erstellung Bodenschutzkonzept 

Im Bodenschutzkonzept werden alle bodenschutzrelevanten Daten, Auswirkungen und Maßnahmen 

beschrieben und dargestellt. Die Kriterien zur Erstellung und zur Umsetzung des Bodenschutzkonzep-

tes stellt die DIN 19639 bereit (vgl. dazu Merkblatt Schwarzwald-Baar-Kreis https://www.lrasbk.de/me-

dia/custom/2961_4818_1.PDF?1636546118 ). 

 

M 5 Einrammen der Modulständer 

Die Modulstützen sind möglichst durch Einrammen, nicht durch Bohren in den Untergrund einzubrin-

gen. Ausnahmen sind bei felsigem Untergrund zulässig. 

 

Begründung: Durch das Einrammen der Modulständer wird das Bodengefüge nur im unmittelbaren 

Umfeld verdichtet, ansonsten - im Gegensatz zu gegrabenen Fundamenten - nicht verändert. Die Ein-

griffsfläche ist minimiert. 

 

M 6 Sicherung vor Ölunfällen 

Die Transformatoren sind in flüssigkeitsdichten, feuerfesten Wannen aufzustellen. 

Begründung: Vermeidung von Bodenverunreinigungen im Havariefall 

 

 

  

https://www.lrasbk.de/media/custom/2961_4818_1.PDF?1636546118
https://www.lrasbk.de/media/custom/2961_4818_1.PDF?1636546118
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Abb. 6 Bilanzierung Boden 

Nutzung Bestand Fläche m² Bodenwert Ökopunkte Bemerkung

Acker, Grünland 215.044 1,67 1.436.494

Grasweg 2.044 0,83 6.786
gering belasteter Grasweg: 

Halbierung Bodenfunktionen

Summen 217.088 1.443.280

Nutzung Planung Fläche Bodenwert Ökopunkte

Grünland, Acker 204.588 1,67 1.366.648

Grasweg 2.044 0,83 6.786

Biotope, Saumstreifen 8.956 1,67 59.826

versiegelt 1.500 0 0

Summen 217.088 1.433.260

Bilanz Boden -10.020  
 

Verbleibender Eingriff in das Schutzgut Boden: mittel 

Das Defizit wird schutzgutübergreifend ausgeglichen. 
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2.3 Schutzgut Wasser 

Das Wasserpotential umfasst die Fähigkeit der Landschaft, Grund- und Oberflächenwasser in ausrei-

chender Menge und Güte für die Versorgung und die Ansprüche von Menschen, Tieren und Pflanzen 

nachhaltig bereitzustellen. 

 

OBERFLÄCHENWASSER 

 

keine im Wirkraum 

 

 
GRUNDWASSER 

 

Mit der ökologischen Funktion des Grundwassers wird die Ressource Grundwasser als abiotischer Be-

standteil im Ökosystem und als Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen, mit der Nutzungs-

funktion des Grundwassers wird die Gewinnung und Bereitstellung von Trinkwasser als Nahrungsmittel 

für Menschen erfasst. 

 

Wie bereits ausgeführt, liegt die Anlage hydrogeologisch im Oberen Muschelkalk (vgl. Kap. 2.1.4). Die 

Lage im WSG Zone IIIb stellt ein zusätzliches Schutzgut bzgl. der Trinkwasserversorgung dar. 

  

Bedeutung Schutzgut Wasser: hoch 

 

Das gesamte Niederschlagswasser wird vor Ort versickert. 

 

Eingriff/ Konfliktpotential 

Solarmodule stellen im Vergleich zu anderen technischen Anlagen kein erhöhtes Risiko dar. Bei fach-

gemäßer Installation sind Brand- oder Hitzeschäden sehr selten (LfU 2011). Defekte Module sollten 

allerdings im Sinne des vorsorgenden Boden- und Grundwasserschutzes nicht für längere Zeit auf der 

Anlagenfläche verbleiben. 

 

Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Wasser:  gering 

 

Vermeidungs- /  Minimierungs/ Ausgleichsmaßnahmen 

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (Beschreibung vgl. 2.5) 

-> Wegfall von Bodenbearbeitung, Düngung, Pflanzenschutzmitteln 

 

M 5 Einrammen der Modulständer (vgl. 2.2) 

 

M 6 Sicherung vor Ölunfällen (vgl. 2.2) 

 

Während der Nutzung als Solarpark erfolgt in der nördlichen Fläche (aktuell Ackerstatus) für die Wei-

dehaltung kein Umbruch mehr. 

-> Wegfall von Bodenbearbeitung, Förderung Humusaufbau, Verbesserung Wasserspeicherung 

 

Verbleibender Eingriff in das Schutzgut Wasser: unerheblich 
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2.4 Strenger Artenschutz 

Der strenge Artenschutz nach §44 BNatSchG wurde in der Artenschutzprüfung bewertet (Anlage xxx). 

Daraus ergeben sich folgende erforderliche Maßnahmen zu Vermeidung und Minimierung: 

 

Artengruppe Betroffenheit Minimierungsmaßnah-

men 

Verbleibender Ein-

griff 

Säugetiere  

 

   

• Haselmaus keine  Keiner 

• Fledermäuse keine  Empfehlung: Bei der Pla-

nung von Ausgleichs-

maßnahmen sollte diese 

Artengruppe berücksich-

tigt werden. 

 

unerheblich 

Vögel Feldlerche: hoch, 

Verlust v. 5 Revieren 

Rot-, Schwarzmilan: 

gering 

Andere: gering 

CEF-Maßnahmen 

 

Verbesserung des Nah-

rungsangebotes durch 

Schaffung extensiver 

Strukturen (Säume, ex-

tensives Grünland) 

gering 

Reptilien/ Amphibien Keine Empfehlung: Bei der Pla-

nung von Ausgleichs-

maßnahmen sollte diese 

Artengruppe berücksich-

tigt werden. 

 

Keiner 

Insekten (Tagfalter, 

Heuschrecken) 

Keine  Empfehlung: Bei der Pla-

nung von Ausgleichs-

maßnahmen sollte diese 

Artengruppe berücksich-

tigt werden. 

 

Keiner 

Sonstige Keine Nein Keiner 

 

Daraus ergeben sich folgende Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen: 

 

M 1 Ökologische Baubegleitung 

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen 
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M 7 Bauzeitenbeschränkung 

Die Bauarbeiten sind außerhalb der Brutzeit (Ende März bis Ende August) durchzuführen. Bei Ausfüh-

rung während der Brutzeit sind die Arbeiten Anfang März zu beginnen, um eine Ansiedlung z.B. der 

Feldlerche zu verhindern oder entsprechende Vergrämungsmaßnahmen zu ergreifen (Aufstellen von 

Sichthindernissen, Flatterbänder o.ä. vor Brutzeit). 

Gehölzrückschnitte und –rodungen dürfen nur von 1.10. bis 1.3. durchgeführt werden (§39 BNatSchG). 

 

M 8 Minimierung Eingrünung 

Um die Kulissenwirkung der Anlage für Feldvögel nicht zu verstärken, soll nach Osten und Norden 

keine hohe Eingrünung durch Gehölze erfolgen (im S und W keine Feldlerche). 

 

 

CEF-Maßnahme Feldlerche 

Die vorgezogenen funktionssichernden Maßnahmen (continuous ecological functionality) dienen der 

dauerhaften Sicherung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im direkten 

räumlichen Zusammenhang zur betroffenen Lebensstätte. Sie müssen artspezifisch ausgestaltet und 

bereits zum Eingriffszeitpunkt wirksam sein. 

 

Ziel der Maßnahmen ist hier, die lokale Feldlerchenpopulation so weit als möglich in ihrer Anzahl zu 

erhalten durch Verdichtung der Feldlerchenreviere im Umfeld durch Verbesserung des Nahrungsange-

botes. 

 

Der Ersatz von 5 Revieren ist im Bereich des Solarparks angesichts der z.T. hohen Besiedlung bzw. 

der Meidungsabstände schwierig. Daher wird empfohlen, auf geringer besiedelte Gebiete auszuwei-

chen. Bei streifenförmiger Ausführung sind Flächen von jeweils ca. 1.500m² pro Revier mit einer Min-

destbreite von 10m (Prädatorenschutz) und einer Distanzierung von 80-100m zwischen den Streifen 

erforderlich. 

 

Vorgesehen ist ein Maßnahmenmix sowohl innerhalb als auch außerhalb des Solarparks.  

Lage und Art der Maßnahmen werden zur Offenlage ergänzt 
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2.5 Schutzgut Biotope und sonstige Arten 

Unter Leistungsfähigkeit des Biotop- und Artenpotentials wird das Vermögen der Landschaft bzw. von 

Landschaftsteilen verstanden, den gesamten einheimischen Tier- und Pflanzenarten bzw. -gesellschaf-

ten dauernde Lebensmöglichkeiten zu bieten. Angesprochen sind damit einerseits Biotope, die seltene 

oder bestandsgefährdete Arten und Gesellschaften beherbergen (Aspekt Seltenheit) und andererseits 

alle Bereiche, die als Lebensraum regionaltypischer und repräsentativer Biozönosen dienen (Aspekt 

Vielfalt mit Repräsentanz).  

 

ERMITTLUNGSGRUNDLAGEN 

 

Zur Ermittlung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Untersuchungsraumes wurden als Grundlage 

vorhandene Daten und Kartierungen ausgewertet: 

 

Kartendienst LUBW 

Informationsmaterial Landschaftsplanung LUBW 

Ortsbegehungen April-Mai 2023 

 

Folgende Biotoptypen liegen im Vorhabensgebiet vor: 

 

Acker als Weide genutzt 

Die Ackerfläche wurde bisher alle 5 Jahre neu eingesät, um nach Etablierung als Weide genutzt zu 

werden. Es erfolgen mehrere Weidegänge. 

 

Abb. 7 nördliche Teilfläche Weide 
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Heckenbiotop in der Weide (vgl. 0) 

Eingebettet ist eine kleine Hecke, die zu dem geschützten Heckenkomplex „Feldhecken Rauschachen“ 

(Biotop-Nr. 180163265065) gehört. Bereits im Datenblatt von 2013 wird ausgeführt, dass Teile der He-

ckenstrukturen stark beeinträchtigt sind. Dies trifft auch für diesen Teil zu, der sehr lückig geworden 

und z.T. absterbend ist. Die Krautschicht ist nitrophil. Die Habitatqualitäten sind dadurch stark verrin-

gert. 

 
 

Abb. 8 Heckenbiotop 
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Acker in biologischer Bewirtschaftung 

Der Südteil wird als Acker bewirtschaftet mit den Hauptfruchtarten Wintergetreide, Sommerge-

treide,  Körnerleguminosen  und  Luzerne-Gras  im Wechsel. Teilweise weist er flächig häufige Acker-

wildkräuter in geringer Dichte auf: Vogelmiere (Stellaria media), persischer Ehrenpreis (Veronica per-

sica), Ackerstiefmütterchen (Viola arvensis), Rote Taubnessel (Lamium purpureum), Hirtentäschel 

(Capsella bursa-pastoris), Ackerhellerkraut (Thlaspi arvense). 

Darin eingebettet liegt eine schmale Böschung mit einem lückigen Bestand aus Schwarzem Holunder 

(Sambucus nigra) und Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), die vor kurzem Auf-den Stock gesetzt 

wurden. Die Krautschicht ist nährstoffreich und wird von Brennessel gebildet (Urtica diocia).  

 

Abb. 9 Südteil Böschung in der Ackernutzung  

 

 

Bedeutung Schutzgut Biotope: gering – mittel 
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Abb. 10 Bestandsplan 
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Eingriff/ Konfliktpotential 

 

• Anlagenbedingte Eingriffe:  

➢ Errichten von Nebenanlagen  

➢ Versiegelung 

➢ Einzäunung 

➢ Zerschneidung von Lebensräumen 

 

• Betriebsbedingte Eingriffe: 

➢ keine zusätzlichen erkennbar 

 

• Baubedingte Eingriffe: 

➢ Rammen der  Modulständer 

➢ geringflächige Vegetationszerstörung 

➢ Verlegung von Erdkabeln, temporärer Bodeneingriff 

➢ Einrichten von Lagerflächen, temporär häufiges Befahren zur Materialverteilung 

➢ evt. temporäre Beeinträchtigung/ Zerstörung der Grasnarbe 

 

Zu erwartende Beeinträchtigung Schutzgut Arten und Biotope:  mittel  

 

Vermeidungs- /  Minimierungs/ Ausgleichsmaßnahmen 

 

M 1 Ökologische Baubegleitung (vgl. oben) 

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen 

Ziel: Entwicklung von Rückzugs-, Wander- und Fortpflanzungskorridoren für Kleintiere und Nahrungs-

habitat für Kleinsäuger, Reptilien, Avifauna u.a. 

Voraussetzung auf bisherigem Acker: Empfehlung: mind. 1-jährige Ausmagerung der Ackerflächen 

durch düngefreien Ackerbau (vorzugsweise Hafer -> Unterdrückung Wildkräuter für Ansaat) 

Saatgut für Einsaat Ackerstandort: Regiosaatgut Ursprungsgebiet 13: Saum- oder Feldrainböschungs-

mischungen (z.B. Saaten-Zeller „Feldrain und Saum“, Rieger-Hofmann „Schmetterlings- und Wildbie-

nensaum 08“, alternativ, wenn kein vorgenanntes Regiosaatgut vorhanden: Magerwiesenwiesensaat-

gut, Wiesendrusch). Saatgut aus anderen Ursprungsgebieten ist mit der Unteren Naturschutzbehörde 

abzustimmen. 

Pflege: bei flächigem Aufkommen von Gehölzen abschnittsweise Mahd mit Abräumen im Herbst (ca. 

Alle 3-5 Jahre, jährlich 20%-30%); bei Aufkommen von Problemarten (z.b. Ampfer, Disteln) ist eine 

unterjährige punktuelle mechanische Bekämpfung zulässig.  

 

M 3 wegbegleitende Gehölzpflanzung 

Ziel: Entwicklung von Fortpflanzungsstätten (Buschbrüter) und Deckungsstrukturen für Kleintiere, Ent-

wicklung v. Leitlinien (Fledermäuse), Erhöhung Nahrungsangebot (Nektar, Früchte); Einbindung der 

Anlage in die Landschaft, Minimierung des technischen Erscheinungsbildes entlang von Naherholungs-

wegen unter Erhalt des Ausblicks nach Süden (Alpensicht). 

Art und Lage wird zur Offenlage dargestellt 
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M 9 Anlage einer mehrjährige Blühfläche 

Ziel: Schaffung eines arten- und Blütenreichen Vegetationsbestandes als Nahrungs- und Fortpflan-

zungshabitat für Insekten und Kleintiere; Aufwertung des Naherholungswertes durch ganzjährig wech-

selndes Erscheinungsbild. 

 

Saatgut: mehrjährige FAKT-Mischung, Mischung Blühende Landschaft (Rieger-Hofmann), Mischung 

Lebensraum (Saaten-zeller) oder vergleichbar. 

Pflege: Soweit erforderlich erst im Frühjahr die trockenen Stängel des Vorjahres vor dem Neuaustrieb 

der Kräuter mähen und abräumen (Winterquartiere für Wildbienen und andere Insekten erhalten).  

Neuansaat nach ca. 5 Jahren (über die Standzeit tritt meist eine Artenverarmung ein). 

M 10 Einzäunung 

Um Wanderbarrieren zu minimieren, ist die Einzäunung mit 15cm Bodenfreiheit und blickdurchlässig 

auszuführen. 

 

M 11 Nistkästen in Modulfläche 

Zur Stützung  und Förderung der lokalen Avifauna wird empfohlen, für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter 

(Feldsperling, Hausrotschwanz u.a.) Nisthilfen an den Reihenenden oder den Heckenbiotopen anzu-

bringen. Die Nutzung dieser Nisthilfen in PV-Freiflächenanlagen ist nachgewiesen. 
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Abb. 11 Grünordnungs- 

plan  
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2.6 Bilanzierung Biotope 

 

Biotop-Nr. Nutzung Fläche m² Spanne Wert

Ökopunkte 

gesamt Bemerkung Biotop-Nr. Nutzung Fläche m² Spanne Wert

Ökopunkte 

gesamt Bemerkung

33.52

Fettweide (aus 

Grünlandansaat

) 109.040 8-13-19 9 981.360

Feldlerchenvorkomm

en 33.52

Fettweide (aus 

Grünlandansaat) 106.193 8-13-19 10 1.061.930

mit Altgrasstreifen 

unter Modul-reihen

35.11

nitrophytischer 

Saum 326 10-12-21 10 3.260

annähernd 

Dominanzbestand 

Brennessel 35.11

nitrophytischer 

Saum 326 10-12-21 10 3.260

37.11 Acker 104.730 4-8 5 523.650

Feldlerchenvorkomm

en 35.12

mesophytische 

Saumvegetation 5.792 11-19-25 19 110.048

41.22

Feldhecke 

geschützt 948 10-17-27 17 16.116 35.62

mehrjährige 

Blühfläche 2.073 12-15 15 31.095

60.24 Grasweg 2044 3-6 5 10.220 wenig befahren 37.11 Acker 98.069 4-8 5 490.345

mit Altgrasstreifen 

unter Modulreihen

41.22

 geschützte 

Feldhecke 1.091 10-17-27 17 18.547

60.10

Bauwerke 

(Gleichrichter, 

Transformator u.a.) 1500 1 1 1.500

60.24 Grasweg 2044 3-6 5 10.220 wenig befahren

Summen 217.088 1.534.606 Summen 217.088 1.726.945

192.339 Ökopunkte

Bestand Planung

Bilanz: Planung-Bestand:

Pflanzgebote werden nach Konkretisierung bilanziert

 
Verbleibender Eingriff Biotope: ausgeglichen /Verbesserung 
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2.7 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Gegenstand der Untersuchung zum Erholungspotential ist die Ermittlung der naturbedingten Vorausset-

zungen für die Erholung in der Landschaft, d.h. die Ermittlung derjenigen Bereiche, die von Bedeutung 

für Eigenart, Vielfalt und Schönheit von Natur und Landschaft als Voraussetzung für die Erholung des 

Menschen nach § 1 BNatSchG sind. Sie werden unter dem Begriff "Landschaftsbild" zusammengefasst. 

 

Der Vorhabensbereich liegt südlich des Bräunlinger Heckengebietes, eines Bereichs von hohem ökolo-

gischen und Erholungswert, der intensiv zur Naherholung genutzt wird. Auch die an der Anlage vorbei-

führenden Feldwege (Mundelfingerweg, Burgerweg, Härleweg) sind Teil des Wegenetzes um Bräunlin-

gen und z.T. als Rund- und Wanderweg ausgewiesen. 

 

Der geplante Solarpark stellt eine technische Überprägung der Landschaft und für die meisten Menschen 

eine Verschlechterung des Landschaftsbildes und damit seines Erlebnis- und Erholungswert dar. Ander-

seits erfordern Klima- und Energiekrise diese Anlagen und sie stellen in diesem Fall für einen landwirt-

schaftlichen Betrieb ein 2. Standbein dar. Aufgrund der Lage im Naturpark ist eine entsprechend sensible 

Ausgestaltung der Anlage anzustreben. 

 

Vermeidungs- /  Minimierungs-/ Ausgleichsmaßnahmen 

 

M 1 Ökologische Baubegleitung 

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen 

-> Neben den Blühaspekten bieten wenig/ nicht genutzte Flächen insbesondere Insekten einen ganzjäh-

rigen Lebensraum, wodurch die Beobachtungs- und Erlebnismöglichkeiten deutlich ansteigen, beson-

ders, wenn diese Flächen am Wegrand liegen. 

 

M 12 wegbegleitende Gehölzpflanzung (Beschreibung vgl. 2.5) 

-> Minderung und Einbindung des Erscheinungsbildes der technischen Anlage 

-> Aufwertung des Landschaftsbildes durch den jahreszeitlichen Wechsel des Erscheinungsbildes der 

Bäume 

 

Art und Lage wird zur Offenlage dargestellt 

 

Verbleibende zusätzliche Beeinträchtigung Schutzgut Landschaftsbild: gering  

 

 

Der Eingriff wird der Stufe gering - mittel zugeordnet, was einer Abgabe nach AusgleichsabgabenVO 

von 2€/m² entspricht (Spanne von gering 1€  bis 5€ hoch). Aufgrund der Nähe zum Naherholungsgebiet 

Heckenlandschaft Bräunlingen und Lage an Rundweg wird die Abgabe von 2 €/m² angesetzt. 

 

Wertstufe 2: 2 €/m² 

Vorhabensfläche: 163.434 m² Modulfläche *2 €/m²*2ÖP/€= 653.736 Ökopunkte 

(Umrechnung: Nach Auskunft der Flächenagentur liegt der aktuelle gehandelte Wert bei ca. 70ct/ÖP, 

dies entspricht auch dem unteren Wert bei begleiteten Maßnahmen durch unser Büro. Daher erfolgt die 

Umrechnung mit 50ct/ÖP = 2ÖP/€) 
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2.8 Schutzgut Kulturgüter 

 

Historische Stätten, Denkmale, historische Ortsbilder u.ä. sollen möglichst in ihrer Ausprägung, Eigenart 

und Erscheinungsbild erhalten werden als Zeitzeugen und Identifikationsstätten. 

 

Kulturgüter sind für den Einflussbereich des Vorhabens nicht bekannt. 

Bedeutung/ Betroffenheit für Kulturgüter: nicht relevant 

 

 

2.9 Schutzgut Klima/ Luft 

Das Klima lässt sich definieren als der langfristige Aspekt des Wetters. Es wird beschrieben durch die 

statistischen Kenngrößen der verschiedenen meteorologischen Parameter, insbesondere Temperatur, 

Niederschlag, Luftfeuchte, Bewölkung, Sonnenschein und Wind. Baden-Württemberg gehört insgesamt 

zum warm-gemäßigten Regenklima mittlerer Breiten mit überwiegend westlichen Winden. 

 

Grundsätzlich ist das Plangebiet als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet einzustufen. Diese fließt auf-

grund der Topografie nach Süden ab, ist daher nicht siedlungsrelevant.  

Emissionen sind von der Anlage nicht zu erwarten. 

Die Erzeugung regenerativer Energie führt zum Ersatz fossiler Energieträger und trägt damit zur Minde-

rung der CO2-Belastung der Atmosphäre bei. 

 

Bedeutung/ Betroffenheit für Schutzgut Klima/ Luft: Verbesserung durch CO2-Minderung 

 

 

2.10  Fläche 

Nach § 1a Abs. 2 BauGB sowie der Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung (max. 30ha/Tag Flä-

chenverbrauch bundesweit) soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden. 

Ferner sollen landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen nur im notwendigen 

Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsätze sind im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB 

auch im vorliegenden Bauleitplanverfahren zu berücksichtigen. 

 

Durch die Planung werden rd. 10 ha landwirtschaftliche Fläche überplant. Allerdings bleibt die landwirt-

schaftliche Nutzung auf ca. 90% der Modulfläche erhalten. 

 

Betroffenheit für Schutzgut Fläche: gering 

 

 

 

2.11  Störfallbetrachtung 

Eine Anfälligkeit des Vorhabens für Störfälle im Sinne des §2 Nr. 7 StörfallVO besteht nicht. 
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2.12  Kumulation und Wechselwirkungen 

Durch Siedlungserweiterungen und PV-Freiflächenanlagen (Schrägaufstellung)  werden in Bräunlingen 

weitere Flächen beansprucht. Im Gegensatz zu diesen Flächennutzungen bringt die Agri-PV-Anlage nur 

eine unerhebliche Störung des Bodens mit sich. Die landwirtschaftliche Nutzung bleibt weitgehend er-

halten. 

Bau-, anlagen- oder betriebsbedingte Auswirkungen, die zu Wechselwirkungen zwischen den einzelnen 

Schutzgütern führen können und über die bereits dargestellten Auswirkungen hinausgehen, sind bei 

Umsetzung der Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht erkennbar. 

 

 

 

2.13  Bilanzierung der Eingriffe  

 

 

Der weitere Ausgleich wird zur Offenlage dargelegt. 

 

 

2.14  Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung des geplanten Vorhabens bleibt der derzeitige Umweltzustand erhalten. 

  

Bewertung Bestand Bewertung Planung 

in Ökopunkten in Ökopunkten

Boden 1.443.280 1.432.197

Biotope 1.534.606 1.726.945

Landschaftsbild Stufe

2 (163.434 m²)
-653.736

CEF-Maßnahmen 

Feldlerche 

(5*1500m²) geschätzt

30.000 90.000

Summen 3.007.886 2.595.406

-412.480

Schutzgut

Saldo (Planung-Bestand):
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3 MONITORING 

 

Die Überwachung der Festsetzungen des Bebauungsplans obliegt der Gemeinde (§4c BauGB).  

 

Neben der Begleitung der Umsetzung der grünordnerischen Festsetzungen durch eine ökologische Bau-

begleitung ist eine fachliche Überprüfung der CEF-Maßnahmen für die Feldlerche im 2. und 5. Jahr nach 

Umsetzung vorzulegen. 

 

 

 

4 EMPFOHLENE ÜBERNAHMEN IN DEN BEBAUUNGSPLAN 

 

Folgende Inhalte des Umweltberichtes und der artenschutzrechtlichen Prüfung sind als Vermeidungs-, 

Minimierungs- und Ausgleichmaßnahmen in den Bebauungsplan zu übernehmen: 

 

4.1 Festsetzungen  

 

M 2 Entwicklung von Saum- und Altgrasstreifen (Beschreibung vgl. 2.5) 

Ziel: Entwicklung von Rückzugs-, Wander- und Fortpflanzungskorridoren für Kleintiere und Nahrungsha-

bitat für Kleinsäuger, Reptilien, Avifauna u.a. 

Voraussetzung auf bisherigem Acker: mind. 1-jährige Ausmagerung der Ackerflächen durch düngefreien 

Ackerbau (vorzugsweise Hafer -> Unterdrückung Wildkräuter für Ansaat) 

Saatgut für Einsaat Ackerstandort: Regiosaatgut Ursprungsgebiet 13: Saum- oder Feldrainböschungs-

mischungen (z.B. Saaten-Zeller „Feldrain und Saum“, Rieger-Hofmann „Schmetterlings- und Wildbie-

nensaum 08“, alternativ, wenn kein vorgenanntes Regiosaatgut vorhanden: Magerwiesenwiesensaatgut, 

Wiesendrusch). Saatgut aus anderen Ursprungsgebieten ist mit der Unteren Naturschutzbehörde abzu-

stimmen. 

Pflege: bei flächigem Aufkommen von Gehölzen abschnittsweise Mahd mit Abräumen im Herbst (ca. 

Alle 3-5 Jahre, jährlich 20%-30%); bei Aufkommen von Problemarten (z.B. Ampfer, Disteln) ist eine un-

terjährige punktuelle mechanische Bekämpfung zulässig.  

 

M 13 wegbegleitende Gehölzpflanzung  

-> Minderung und Einbindung des Erscheinungsbildes der technischen Anlage 

-> Aufwertung des Landschaftsbildes durch den jahreszeitlichen Wechsel des Erscheinungsbildes der 

Bäume 

 

Art und Lage wird zur Offenlage dargestellt 

 

 

M 5 Einrammen der Modulständer 

Die Modulstützen sind durch Einrammen, nicht durch Bohren in den Untergrund einzubringen. 
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Begründung: Durch das Einrammen der Modulständer wird das Bodengefüge nur im unmittelbaren Um-

feld verdichtet, ansonsten - im Gegensatz zu gegrabenen Fundamenten - nicht verändert. Die Eingriffs-

fläche ist minimiert. 

 

M 6 Sicherung vor Ölunfällen 

Die Transformatoren sind in flüssigkeitsdichten, feuerfesten Wannen aufzustellen. 

  

M 9 Anlage einer mehrjährige Blühfläche 

Ziel: Schaffung eines arten- und Blütenreichen Vegetationsbestandes als Nahrungs- und Fortpflan-

zungshabitat für Insekten und Kleintiere; Aufwertung des Naherholungswertes durch ganzjährig wech-

selndes Erscheinungsbild. 

 

Saatgut: mehrjährige FAKT-Mischung, Mischung Blühende Landschaft (Rieger-Hofmann), Mischung Le-

bensraum (Saaten-zeller) oder vergleichbar. 

Pflege: Soweit erforderlich erst im Frühjahr die trockenen Stängel des Vorjahres vor dem Neuaustrieb 

der Kräuter mähen und abräumen (Winterquartiere für Wildbienen und andere Insekten erhalten).  

Neuansaat nach ca. 5 Jahren (über die Standzeit tritt meist eine Artenverarmung ein). 

 

M 10 Einzäunung 

Um Wanderbarrieren zu minimieren, ist die Einzäunung mit 15cm Bodenfreiheit und blickdurchlässig 

auszuführen. 

 

 

4.2 Hinweise 

M 1 Ökologische Baubegleitung 

Die Ökologische Baubegleitung stellt sicher, kontrolliert und dokumentiert im Kontext des Artenschutzes, 

dass die vor, während und ggf. nach der Bauphase durchzuführenden artenschutzrechtlichen Maßnah-

men entsprechend des Bebauungsplans bzw. der Vorhabengenehmigung umgesetzt werden. Zudem 

begleitet sie das Baugeschehen mit dem Ziel, zusätzlich auftretende artenschutzrechtliche Konflikte 

rechtzeitig zu erkennen und durch entsprechende Maßnahmen (z.B. Ausweisung von Tabuflächen) zu 

vermeiden. 

Desweiteren überwacht und begleitet sie die Vermeidung-, Minimierung- und Ausgleichsmaßnahmen 

nach Maßgabe des Bebauungsplanes und Umweltberichtes. 

 

 

Artenschutz 

 

M 7 Bauzeitenbeschränkung 

 

Die Bauarbeiten sind außerhalb der Brutzeit (Ende März bis Ende August) durchzuführen. Bei Ausfüh-

rung während der Brutzeit sind die Arbeiten vorher zu beginnen, um eine Ansiedlung z.B. der Feldlerche 

zu verhindern oder entsprechende Vergrämungsmaßnahmen zu ergreifen (Aufstellen von Sichthinder-

nissen, Flatterbänder o.ä. vor Brutzeit). 
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CEF-Maßnahme Feldlerche 

Noch zu ergänzen 

 

 

M 11 Nistkästen in Modulfläche 

Zur Stützung und Förderung der lokalen Avifauna wird empfohlen, für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter 

(Feldsperling, Hausrotschwanz u.a.) Nisthilfen unter den Modulen anzubringen. Die Nutzung dieser Nist-

hilfen in PV-Freiflächenanlagen ist nachgewiesen. 

 

 

Monitoring 

Für die Zielerreichung der grünordnerischen Festsetzungen und der CEF-Maßnahmen ist ein Monitoring 

entsprechend der Vorgaben des Umweltberichtes durchzuführen. 

 

Bodenschutz 

Allgemeiner Hinweis 
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5 FAZIT 

 

 

Wird zur Offenlage ergänzt 
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